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Dauerquadrat-Untersuchungen 
in einer nordwestdeutschen Calluna-Heide

-  Fritz Runge -

Zusammenfassung
In einem 50 m2 großen, im Naturschutzgebiet „Heiliges Meer“ bei Hopsten gelegenen Dauerquadrat 

nahm das Heidekraut (Calluna vulgaris) von 1985 bis 1987 sehr stark ab. Der Rückgang beruht auf strengen 
Frösten bei fehlender oder lückiger Schneedecke der vorhergehenden Winter, in denen Calluna  erfror. 
Dementsprechend vermehrten sich der Kleine Ampfer (Rum ex acetosella) und die Jungbirken (Betula p en 
dula  und B.pubescens). 1988 nahmen die Flechten vorübergehend zu.

Summary
In a  permanent plot of 50 m2, estabslished in the nature reserve “Heiliges Meer” near Hopsten (between 

Osnabrück and Lingen, northwest Germany), Calluna vulgaris decreased very strongly from 1985 to 1987. 
This decline was caused by strong frost and lacking or incomplete snow cover during the preceding winters, 
causing Calluna  to freeze to death. In its place, Rumex acetosella, Betula pendula  and B.pubescens increased. 
In 1988 lichens increased temporarily.

Seit 36 Jahren liegt ein 50 m2 großes Dauerquadrat in der trockenen Heide (G enisto-C allu- 
netum ) des Naturschutzgebietes „Heiliges Meer“ bei Hopsten (Kreis Steinfurt; M TB 3611/2/4 
Hopsten). Auf der Heide grasen seit 1961 Schafe. Die Vegetation des Dauerquadrats wurde jähr
lich einmal aufgenommen. Ihre Änderungen während der Jahre 1955 bis 1959, 1959-1964, 
1964-1969 und 1969-1981 fanden bereits in 4 Berichten (1961,1966,1971 und 1982) ihren 
Niederschlag.

Auch in der Folgezeit wurde die Pflanzendecke der Beobachtungsfläche jährlich einmal, 
und zwar zwischen dem 23. Juni und 5. August untersucht (Tabelle 1). In der Tabelle, in der die 
prozentuale Bedeckung der einzelnen Arten während des Jahres 1981 wiederholt ist, sind nur 
die Aufnahmen jeden zweiten Jahres wiedergegeben.

Tab. 1 Dauerquadrat in der trockenen Heide
Jahr 1981 83 85 87 89 91
Strauch- und Krautschicht 95 80 70 70 50 60
Calluna vulgaris Quercus robur, Keimlin 95 80 60 50 40 60

ge u. Jungpflanzen Betula pendula, Keim <1 <1 <1 <1 <r1
linge u. Jungpflanzen 

Betula pubescens, Keim
<-1 <1 1 2 2 1

linge u. Jungpflanzen <1 1 1 2 1
Rumex acetosella <1 1 10 50 10 1
Festuca tenuifolia <1 <1 1 <1 1 <1Avenella flexuosa 1 <1 <1
Carex pilulifera <1 <1 <1

Bodenschicht 95 80 80 80 80 80
Moose, div. spec. 90 80 80 80 80 80
Cladonia, div. spec. 20 <1 <1 <1 10 2
Marasmius oreades 1
Mycena galopoda <1
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Der Tabelle läßt sich folgendes entnehmen:
Von 1981 bis 1985 nahm Calluna vulgaris langsam, aber deutlich ab. Das Schwinden ist, wie 

Herr H .O . REH A G E, der Leiter der Biologischen Station „Heiliges Meer“ vermutet, mög
licherweise auf die Einwirkung des Heide-Blattkäfers (L ochm aea suturalis) zurückzuführen.

Aber 1986 erfolgte ein plötzlicher, starker Rückgang der lebenden Heidesträucher von 60 
auf 30% . Die Hälfte war abgestorben. Die toten Zwergsträucher wurden von den Schafen teil
weise zertreten, so daß die Fläche einen ziemlich wüsten Eindruck machte.

Auf den von Calluna  geräumten Flächen breitete sich Rum ex acetosella  sehr stark, nämlich 
von 10 auf 50%  aus. Ebenso drangen in die lückiger werdende Heidevegetation Gehölze ein. 
G IM IN G H A M  (1987) und LAM M ERT (1988) machten ähnliche Beobachtungen. Schon 1985 
flogen Samen der Birken {Betula pendu la  und B. pubescens) in Massen an. Die Weißbirken 
erreichten 1987 27 cm Höhe. Die meisten Keimlinge der Birken wurden wie die der Eiche 
(Quercus robur) von den Schafen abgefressen. Die Tiere verbissen auch die Jungpflanzen.

Das starke Absinken der C alluna-Bedeckung ist darauf zurückzuführen, daß das Heide
kraut im Januar 1985 und erst recht im Winter 1985/86 erfror. Diese Winter gelten als besonders 
streng. So herrschten im Münsterland im Januar 1985 Temperaturen bis -2 3 °  und in der „Eis
zeit“ 1985/86 bei unterbrochener oder ganz fehlender Schneedecke mehrmals Kälteperioden 
bis —16°. Schon im Winter 1955/56 hatte Calluna  infolge sibirischer Kälte bei fehlender Schnee
decke Schaden genommen (R U N G E 1961). Wie schon 1961 betont wurde und von STEU BIN G  
& BU CH W ALD  (1989) bestätigt wird, erfriert Calluna  in strengen Wintern bei ausbleibender 
Schneedecke.

Nach dem Rückgang von 1985 bis 1986 erholte sich das Heidekraut wieder, und 1988 
erschienen zahlreiche 1-2 jährige C alluna-Pflanzen im Dauerquadrat. Dementsprechend 
nahm Rum ex acetosella  stark (von 50 auf 1% ) ab. Schon 1977 bis 1981 hatte Calluna  den Klei
nen Ampfer verdrängt.

Interessant ist das Verhalten der Flechten, namentlich der C ladon ia-Arten. Diese gingen 
von 1966 bis 1981 in erschreckender Weise, nämlich von 95%  (1966) auf 20%  (1981) und weiter 
von 1981 bis 1983 auf weniger als 1% zurück. Die Abnahme beruht, wie 1982 vermutet, wahr
scheinlich auf Luftverunreinigungen. Merkwürdigerweise stieg die Menge der Flechten von 
1987 bis 1988 wieder auf 10% , sank dann aber 1990 auf 5 und 1991 auf 2 % . Die Schwankung 
läßt sich möglicherweise auf eine neuerliche, vorübergehende Verbesserung der Luftqualität 
zurückführen.
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